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Prolog

Was für ein Schnee-  
und Buchstabengestöber!

Loberecht-Grundschule in Eigam, 12. Januar 1951

Der Deutschunterricht bei Oberstudienrat Gott-
lieb Loberecht nahm und nahm kein Ende. Mucks-
mäuschenstill mussten die Kinder sein, die flachen 
Hände ordentlich vor sich auf den Tischen, die 
Rücken kerzengerade, die Blicke starr zur Tafel ge-
richtet.

Normalerweise fiel es Alois nicht schwer stillzusit-
zen, aber an diesem Tag hätte er aus der Haut fahren 
können, weil er eine geheime und kostbare Fracht 
bei sich trug. Das Buch in seinem Schulranzen war 
sein größter Schatz. 
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Für gewöhnlich bewahrte er es in einem Versteck 
unter seinem Bett auf, doch heute veranstaltete seine 
Mutter ihren jährlichen Großputz, und da bestand 
die Gefahr, dass sie es entdeckte.

»Susanne!«, bellte Loberecht.
Die Aufgerufene schob sich von ihrer Sitzbank und 

erhob sich. »Ja, Herr Oberstudienrat.«
»Gehen. Futur eins Plural«, kam der knappe Be-

fehl.
»Wir werden gehen, ihr werdet gehen, sie werden 

gehen«, spulte Susanne mit dünner Stimme herun-
ter.

Alois wagte einen Blick nach links zum Fenster. 
Draußen tobte der allerherrlichste Schneesturm. 
Die Flocken wirbelten herum, als würden sie tan-
zen. Alois breitete in Gedanken die Hände aus und 
tanzte mit.

»Alois!«
Alois erschrak bis ins Mark, rutschte von der Bank 

und richtete sich zögernd auf. »Ja, Herr Oberstudien
rat.«

Loberecht fuhr sich mit dem Zeigefinger zwischen 
den Hals und den steifen Hemdkragen. »Kuschen. 
Futur zwei Singular.«

»Ich … äh …«
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»Äh ist kein Wort.« Loberecht griff nach dem lan-
gen Stock und schlug damit krachend aufs Lehrer-
pult. »Erst nachdenken, dann sprechen.«

Alois kramte fieberhaft in seinem Gehirn. Wenn er 
nur nicht ständig an das Buch denken müsste! »Ich 
werde gegangen sein.«

»Kuschen!«, brüllte Loberecht. Speicheltröpfchen 
sprühten aus seinem Mund.

Alois wollte sich schon wieder auf seine Bank drü
cken, da wurde ihm klar, dass er nicht kuschen, son-
dern mit dem Wort Sätze bilden sollte. »Ich werde 
gekuscht haben. Du wirst gekuscht haben. Er, sie, es 
wird gekuscht haben.« Uff, geschafft!
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Als Alois sich wieder hinsetzte, sah er, dass er nicht 
der Einzige war, der sehnsüchtig ins Schneetreiben 
hinausschielte. Die Kinder in seiner Klasse saßen 
zwar aufrecht in ihren Bänken, doch ihre Blicke 
wanderten immer wieder in Richtung Fenster. 

Da kam ihm ein verwegener Gedanke. Konnte er 
es wagen? Immerhin brauchte man für den magi-
schen Schneespruch keine Handbewegung, man 
musste nur mit den Zehen wackeln, und das würde 
Loberecht nicht merken …

»Emil!«, dröhnte Loberecht.
Emil, der trotz seiner dicken Brille schlecht sah 

und deswegen in der ersten Reihe saß, trat neben 
seinen Tisch. »Ja, Herr Oberstudienrat«, sagte er mit 
bebender Stimme.

»Tragen. Futur zwei, zweite Person Plural. Zack, 
zack!«

»Wurden … trugen … werden«, stammelte Emil 
unbeholfen.

»Hast du Stroh im Kopf? Streng dich an!« Lobe-
recht klopfte ungeduldig mit seinem Stock auf das 
Lehrerpult.

Alois sah, dass Emil verängstigt den Kopf einzog. 
Der Lehrer stierte ihn böse an und auf der Stirn des 
Schülers bildeten sich Schweißperlen.
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»Wird’s bald? Was ist daran so schwer, du begriffs-
stutziger Bengel?«

Es musste dringend eine Ablenkung her. Ohne 
weiter darüber nachzudenken, begann Alois, mit 
den Zehen zu wackeln, und flüsterte: »Breve breve 
molto neve.«

Nichts geschah. Er meinte schon, dass er den ma-
gischen Spruch zu leise aufgesagt hatte, da passierte 
es: An der Decke des Klassenzimmers erschien eine 
bauschige Wolke, aus der augenblicklich dicke, wei-
ße Flocken fielen. Binnen Sekunden war der Raum 
ein einziges Schneegestöber. 
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Die Kinder sprangen begeistert herum. Einige 
versuchten, die Schneeflocken mit dem Mund auf-
zufangen, andere probierten aus, ob schon genug 
Schnee lag, um daraus Bälle zu formen. Nur Alois 
blieb sitzen und sah verträumt dem Treiben zu.

Loberecht knallte mit dem Stock aufs Pult. »Wo 
kommt der ganze Schnee her?« Als niemand ihn be-
achtete, ging er zur Tür, riss sie auf und brüllte in 
den Flur: »Knödelsupp! Knööööödelsupp!«

Kurz darauf erschien das bärtige Gesicht des Haus-
meisters Johann Knödelsupp in der Tür. »Ach du lie-
ber Herr Gesangsverein«, näselte er. »Was ist denn 
hier los?«

»Holen Sie sofort eine Schneeschippe!«, befahl 
Loberecht.

Inzwischen hatte die Wolke sich leer geschneit und 
die letzte Flocke landete auf Alois’ Nasenspitze. Die 
Kinder beruhigten sich wieder, fegten den Schnee 
von den Bänken und Tischen und setzten sich fröh-
lich kichernd.

Knödelsupp erschien mit einer hölzernen Schippe 
und begann, den Schnee in den Flur zu schieben. 
Loberecht überprüfte die Fenster. »Alles geschlos-
sen«, murmelte er. »Das geht doch nicht mit rechten 
Dingen zu.«
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Es klingelte zum Unterrichtsende, aber keiner wag-
te, sich zu rühren.

Loberecht blickte die Schüler einen nach dem an-
deren streng an. Sein Blick blieb an Alois hängen 
und er spitzte die Lippen. »Ihr könnt gehen.«

Hastig nahm Alois seinen Ranzen unter den Arm 
und rannte zur Tür. Doch schon nach wenigen 
Schritten rutschte er auf dem nassen Boden aus und 
knallte der Länge nach hin. Der Ranzen schlitterte 
über die Dielen und blieb aufgeklappt liegen. Das 
rote Buch purzelte heraus und landete vor Lobe-
rechts Füßen. 

Alois hielt den Atem an. »Verzeihung, Herr Ober-
studienrat«, sagte er, bückte sich und stopfte das 
Buch zurück in den Ranzen. Er wollte sich ein zwei-
tes Mal auf den Weg zur Tür machen, da packte 
Loberecht ihn am Ohrläppchen.

5711_I_Schuljahr1_RL.indd   155711_I_Schuljahr1_RL.indd   15 15.12.2023   13:23:2515.12.2023   13:23:25



16

»Nicht so hastig. Wie lautet Artikel neun der Schul-
ordnung?«

Die Schulordnung hatten sie auswendig lernen 
müssen. 

»Die Kinder dürfen in ihrem Schulranzen aus-
schließlich Unterrichtsmaterialien sowie ein Pausen-
brot mit sich führen«, sagte Alois folgsam auf.

Loberecht ließ sein Ohrläppchen los. »Her mit 
dem Ranzen!«

Widerstrebend händigte Alois ihm den braunen 
Lederranzen aus.

Loberecht klappte ihn auf, holte das rote Buch he
raus und hielt es vorwurfsvoll hoch. »Das ist eindeu-
tig kein Schulbuch. Ich werde es konfiszieren. Und 
du wirst nachsitzen und Artikel neun auf die Tafel 
schreiben, so oft, bis sie voll ist. In klitzekleinen 
Buchstaben.« 

Der Oberstudienrat steckte das Buch in seine spe
ckige Aktenmappe, klemmte sie sich unter den Arm 
und verließ das Klassenzimmer mit stampfenden 
Schritten. Alois hörte, wie der Schlüssel umgedreht 
wurde.

Er stand wie zur Salzsäule erstarrt. Falls Loberecht 
das Buch genauer ansah … nicht auszudenken!

Alois hatte es vor zwei Monaten auf dem Dachbo-
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den der alten Mühle entdeckt, als er sich dort nach 
Fledermäusen umgesehen hatte. Das Buch lag auf 
dem staubigen Boden, zwischen Mäusedreck und 
Spinnweben. 

Er hatte es abgewischt und auf dem roten Einband 
in abgewetzten goldenen Buchstaben den Titel 

Allerlei nutzlose magische SprücheAllerlei nutzlose magische Sprüche  

entziffert. Als Alois das Buch aufschlug, breitete sich 
ein zarter Zitronenduft aus. Im fahlen Licht, das 
durch ein schmutziges Fenster in der Dachschräge 
fiel, begann er zu lesen.

Lehrling der Zauberei, der du dieses Nachschlagewerk in den 
Händen hältst, ich verspreche dir: Bald wirst du es nicht mehr 
missen wollen, enthält es doch allerlei harmlose, humorvolle 
und hanebüchene magische Sprüche samt der simplen Gesten, 
mittels derer du die Magie der Sprüche entfaltest. 

Gehe behutsam vor und verwende nicht zu viele Sprüche 
nacheinander, denn Maßlosigkeit und Übermut sind wahrlich 
keine Tugenden für einen Adepten der Magie. Vor allem aber 
merke dir: Diese Sprüche wirken nur bei demjenigen, der dieses 
Buch sein Eigen nennt. 

Verwahre es sorgfältig und achte gut darauf, wie es sich für 
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